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Dienstag, den 22. ds. Mts.
Ibeim Kaufmann Jean Wenz hier. Schweineschmalz
>n Preise von 2.60 Mk. per Pfund zu haben.
| Die Abgabe erfolgt pfundweise und zwar gegen
orzeigung der Brol -Äusweiskarie Nr . 1.
r s chi e r sie i n , den 19. Februar 1916.

Der Bürgermsistsr: Schmidt.
Bekanntmachung.

Bei der Orlspolizeibehörde isi gemeldet:
als verloren: 1 Kufeisen mit Schraubesiollen
als gesunden: 1 Kolzbeil. ^
Näheres Rathaus, Zimmer.'Nr. 1.

Sch irrst ein,  den 19. Februar 1916.
Die OrtspolizetdehÜrde: Schmidt.

W Ein Erfolg der Russen.

lüi

Erzerum eingenommen.
Das Reuiersche Bureau meldet aus Peters¬

burg vom 16. Februar : Erzerum ist ein¬
genommen.

M Die schon seit einigen Tagen erwartete Botschaft,
L,» ß Erzerum von den Russen besetzt worden sei, ist jetzt

>er England bei uns emgetroffen. Die Botschast wird
' i einem Beifallsgeheul von Petersburg bis London.

n London bis Paris und Rom begrüßt worden sein,
k ie es nur Menschen anzustimmen vermögen , die in
.Formten und Monaten des Unheils und der schmerz.

hsten Verluste ihre ganze Hoffnung und ihre heiße
.j ehnsucht auf einen Lichtblick setzten, der sie ihre surcht-' ire Lage, wenn auch nur auf wenige Minuten, verges-
jgn lassen möchte. So wird man denn in den nächsten
Lagen viel Märchenhaftes über die Heldentat der Rus¬

sen, über die Größe ihrer Beute und über die unge-
eine Bedeutung der trirktschen Feste und ihres Falles

1 den Zeitungen der Enteme zu lesen bekommen, und
an wird gezwungen sein, zu sieben und zu sichten,

die Wahrheit zutage kommt. Tie Rusien, deren
„ aukasussührer NikolaiNtkolaiewitsch  seinen

nch Hindenburgs ungestümen Angriff schwer beschädig¬
st, zuvor auf Vorschuß stark vergoldeten Kriegsruhm
ieder einigermaßen ausbesiern wollte , ging nach seiner

i«»ampfwalzentaktik mit ungeheuer überlegenen Kräften
rgen die im Kaukasusgebiet stehenden türkischen Trup-
m vor, wobei ihn keine Rücksicht aus Menschenopfer
gendwie zu behelligen brauchte. Jene Taktik hatte

3 rkolai Rikolajewitsch bis in die Karpathen und bis
rch Memel und Tilsit geführt und hatte ihm auch
rzemysl in die Hände gespielt. Vor den großen Ver-
men schrumpft der Erfolg von Erzerum auf ein sehr
sicheidenes Maß zusammen, zumal er nur errungen

t. "« den konnte, weil ein grauenhafter Winter ihnen da-
- » ch half, et eg  x ^rken unmöglich machte,
• n der Kärglichkeit der Bahn- und Wegeverbindungen

e notigen Verstärkungen heranzuziehen. Wenn es also
* türkische Heeresleitung für gut hielt, einen geord-
«en, vom andringenden Feinde nicht behinderten Rück-
m auf geeignetere Stellungen anzutreten , und schließ-
«Y auch Erzerum anszugeben, so braucht das nieman-

^ „überraschen. Soviel wir uns erinnern , flogen
«t ' ^ bald die Zeit gekommen war , anS Galt-
ii öug  Ostpreußen wieder heraus . Wir dürfen

■i ö0lIcr  Bearündung hoffen, daß diese beiden Ereig-
5 »exbcn** ^Cr ^ "" ^9 >sircmt ihre Wiederholung finden

I [ Erzerum.
' l iwum (Ersirum) ist die etwas über 40 000 Ein-
ui ,f/ n4r fühlende Hauptstadt des türkischen Grenzwila-
i Irzerum und liegt etwa 100 Kilometer diesseits
^ cki-tt ^ ' sch-rusfischen Grenze im Quellgebiet des west-

b-tt« ^ bhrat . Die Stadt breitet sich auf einer Hoch-
aus und ist rinqS von hoben Bergen umschloffen

l P_e'6ungcn erreichen mit über 3300 Metern die
K nir»» Alpenhöhe) . Kupfer, Eisen und Stahl-
^ werden in Erzerum teils hergestellt, teils ver¬

gib' rühmt die Trinkbecher, Säbelklingen und
eh*;» *' angekertigt werden, aber auch die
iÄ - ' ^ ^>den- und Baumwollwirkerei der Stadt ge-

^ Kleinaffen weithin großes Ansehen. Ihre be-
,, » e Wichtigkeit hat die Stadt Erzernm als Aus-

!?* die Erzeugnisse Ost- und Westasiens: aus
öarlü ^ ^ kte — die Basare für indische und persische

" rrj-lt besonders zu erwäbnen — werden Umsätze
Stahl' = ctltia °' et  Fünftel des Gesamthandels der
Mn Schließlich ist zu sagen, daß Erze-

on  6rftaen sogenannten Forts, namentlich im

Osten, umgeben war die aber die Stadt bei ihrer eigen¬
tümlichen Lage nicht zu einer Festung machen konnten.

DP . Die Petersburger Telegraphen -Agentur ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm des Vizekönigs des Kau¬
kasus, Großfürsten Nikolai Rikolajewitsch:

„Gott hat unseren tap -eren Truppen der Kauka¬
susarmee einen so großen Beistand geliehen , daß E r-
z e r u m nach fünftäigem beispiellosem Sturmangriff
eingenommen  wurde . Ich bin unsagbar glück¬
lich, Ew . Kaiserlichen Majestät diesen Sieg mitteilen
zu können. Gezeichnet Nikolai ."

DP . Präsident Poincaree  sandte dem Z a>
: e n und dem Großfürsten Nikolai  anläßlich des
Falles von Erzerum Glückwunschtelegramme.

Vom Osten.
Französisch « Flugzeuge bombardieren Strumitza.

WB . Das Reuiersche Bureau meldet aus Saloniki:
Am Mittwoch griffen 13 französische Flugzeuge den Ort
S t r u m i tza und die dort befindlichen Zeltlager an
und warfen 158 Bomben ab, die mehrere Brände ver¬
ursachten. Die Flugzeuge wurden beschossen, kehrten
aber unverletzt zurück.

Deutschland und Amerika.
Deutschlands endgültige Note.

WB - Aus Washington  meldet Reuter : Gras
B e r n st o r f f hat Lansing  den letzten Entwurf
der endgültigen Note Deutschlands  über
die „L u s i 1a n i a"-F r a g e übergeben . Darin sind
Abänderungen  des Textes enthalten , die von der
anrerikanischen Regierung vorgeschla-
gen  wurden , und eine Abänderung der deut¬
schen Regierung.

Graf Bernstorff als Gast bei Wilson.
DU. Die in Berlin eingetroffene Ausgabe des New-

Uorker Blattes „Evening Sun " vom 29. Januar ent¬
hält die Meldung , daß der deutsche Botschafter in Wa¬
shington, Graf Bernstorff und die Vertreter der
anderen Mittelmächte  am Tage zuvor Gast
der Präsidenten Wilson  gewesen sind.

»«

Der neue Nnterseebootskrieg.
Verschiebung bis zum April.

DP . Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird
Deutschland  die Torpedierung bewaffneter Han¬
delsdampfer bis zum April verschieben,  damit
zuvor die amerikanische Negierung ihre Bürger , die um
Päsie nachsuchen, vor der Einschiffung auf solchen Damp¬
fern warnen kann. Die amerikanischen Zeitungen sind
geteilter Meinungen . Die „Sun " erklärt , die Frage ent¬
halte sehr gefährlich« Momente . „World " betrachtet die
bewaffneten Dampfer als Kriegsschiffe. „American"
warnt davor , den Wirkungskreis der Anwendung von
Unterseebooten einzuschränken, weil sie einmal Amerikas
Schutzwaffe gegen Angriffe zur See werden könnten. (Z .)

WB . Ein Amsterdamer Blatt gibt folgende Mel¬
dung des Washingtoner Korrespondenten der „Times"
wieder : Wie zu erwarten war , weigert sich die Negie¬
rung der Vereinigten Staaten , Deutschlands Plan , b e-
waffnet « Handelsschiffe zu versenken,
gntzuheißen . Nach der Beratung des Kabinetts wurde
inoffiziell folgender Beschluß veröffentlicht: Obwohl
die Negierung bei der Ansicht bleibt , daß Handelsschiffe
nicht bewaffn- , werden sollen, wie in einer unossiziellen
Aufzeichnung an die Alliierten gesagt wird , sieht die
Regierung ein, daß cs unmöglich ist, ein internationa¬
les Gesetz ohne Zustimmung aller Kriegführenden abzu¬
ändern . Man erwartet , daß Washington nicht von vorn-
herein gegen die Pläne der Mittelmächte protestieren,
sondern erst die Ereignisse abwarten würde.

Die Vorgänge auf dem Balkan.
Aus Rumänien.

DP . Nach einer Meldung des „Az Est" aus B tt-
t fl t e ft verzichtet Filipescu  auf die geplante Reise
nach Rußland . Es heißt, der Verzicht solle in inner¬
politischen Ursachen zu suchen sein. Es hat den An¬
schein, daß Filipeseu die Führung der unionistischen Fö¬
deration nicht Take Jonescu überlassen will . (Z .)

Aus der Armee entfernt.
WB. Die „Agentur Milli" meldet aus Konstantino-

pel : E s s a d Toptan aus Tirana , der unbefugt di«
Leitung der provisorischen Regierung Albaniens inne
hatte , hat sich mit den feindlichen Mächten vereinigt,
«m der Türkei Md deren Verbündeten den Krieg zu er¬

klären. Ein kaiserliches Jrade erklärt Essad Toptan des
Ranges für verlustig  und entfernt ihn aus
dem Heere.

V
Ein neuer Gewaltakt der Entente.

Besetzung dev griechischen Eisenbahnen.
Zs. Fkft. Nach amtlichen Athener Telegrammen

unternahmen die Gesandten Englands , Frankreichs, Ruß-
lands und Italiens einen Kollektivschritt  bei
S k u l u d i s , um ihm trocken anzukündigen, daß der
in Paris  tagende Kriegsrat  die militärische Be¬
setzung aller griechischen Eisenbahnen und Tele¬
graphenstationen in Thessalien  und in
M o r e a durch Ententeiruppen anordnete . Die Gesand-
ten bemerkten nur , daß falls Griechenland nicht frei¬
willig diesem Beschlüsse sich füge, Gewalt  angewen¬
det würde . Auf Grund dieser Mitteilung wurde sofort
ein K r i e g s r a t, um über die neu geschaffen« Lage
zu beraten, einberufen.

*

Mit diesem neuen völkerrechtswidrigen Schritt , den
die Entente gegen Griechenland unternimmt , wird die
Bedrängnis des bedauernswerten mißhandelten Staates
auf das äußerste gesteigert. Die Hauptstadt Athen mit
dem widerspenstigen Hof und der unbequemen Regie¬
rung wird auf diese Weise isoliert ; wenn die Entente
ihre Drohung verwirklichen darf , so hat Griechenland
aufgehört , zu bestehen. König und Negierung werden
ohnmächtig in die Hände der französischen, englischen
und italienischen Miluörkommundlmic .i gegeben und nicht
einmal mehr in der Lage sein, den Schutz des Heeres
anzurufen . Die griechische Regierung steht vor schweren
Entschlüssen, da die Entente nun entschlossen scheint.
Griechenland nur als Objekt seiner Diplomatie und
Kriegführung bestehen zu lassen oder es zu vernichten.
Die Brutalität dieses Vorgehens ist der erste Schritt des
in Paris gebildeten gemeinsamen Kriegsrats . Wir wer¬
den voraussichtlich noch andere solche energische Hand¬
lungen zu gewärtigen haben , da die Entente entschlos¬
sen zu sein scheint, die praktischen und moralischen Ver¬
luste des letzten Jahres wieder einzuholen . Daß sie in
ven Vorbereitungen hierzu genötigt ist, schreiende Rechts¬
brüche zu begehen, wollen wir als ein gutes Vorzei¬
chen ansehen. Denn so wird der Angriff unserer Geg¬
ner auf Deutschland immer mehr seiner Maske beranbi
und tritt vor den Augen der Neutralen als der Ver-
nichtungs- und Jnteressenkampf aus, der er von An¬
fang an war.

Grrechenltt«d.
Ein griechisches Regiment verläßt Saloniki.
WB . Das 1. griechische Kavallerieregiment unter

dem Prinzen Andreas  von Griechenland ging
Mittwoch von Saloniki nach Athen.

General Sarrail beim griechischen König.
DP . Dem Pariser „Temps " zufolge wird der K ö-

nig von Griechenland  auf Ersuchen Guilemins
am Dienstag GeneralSarrail  zu einer Besprech¬
ung empfangen.
Vermehrung deS Bestandes der griechische« Armee.

TU . Von gutunterrichteter griechischer Seite wird
mitgeteitt, daß der griechische Generalstab beschloß, den
Bestand der griechischen Armee auf 500 000 Mann zu
erhöhen. Die bisher dienstfreien Hellenen werden da¬
her zu Uebungen einberufen . Alle Hellenen im
Auslande  haben sich aus den Konsulaten zu stellen.

Neuer Völkerrechtsbruch der Entente auf Korfu.
TU . Der „Schlesischen Ztg ." wird aus Korfu ge-

meldet: Eine neue Verletzung der griechischen Würde
und Neutralität wurde von der Entente auf Korfu be¬
gangen. Als der völlige deutsche Konsul  sich
nach Dukades begeben hatte , um im Namen des deut¬
schen Kaisers am Grabe des verstorbenen Ministers Theo-
tokis einen Kranz niederzulegen,  drang eine
Schar französischer Alpinisten mit Gewalt in das Kon¬
sulat ein. Die zum Zeichen der Trauer aus dem deut¬
schen Konsulatsgebäude auf Halbmast gehißte Flagge ist
von ihnen heruntergeholt , geraubt und als Beutestück
nach ihrem Lager gesandt worden . Der deutsche Konsul
überreichte dem Präfekten von Korfu einen schriftlichen
Protest , den der Präfekt seiner Regierung übermittelte.

Saloniki.
DP . In einer Besprechung der Lage in Saloniki

bemerkt der „Temps " u . a .: Man bespricht viel die Mit¬
wirkung der italienischen Truppen in Sa¬
loniki,  wobei es sich wahrscheinlich nur um einige
Regimenter Kavallerie handeln soll, deren Nutzen wir
nicht recht einsehen können. Warum nicht Infanterie?

_



Lokales und Provinzielles
Schierst ein.  19 . Februar 1916

Verbot von Ausverkäufe « «sw. für Web - nud
Wirkwaren.

Auf Grund des § 1 b des Preußischen Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 in Bayern
auf Grund des Z 4 des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom November 1912 in Verbindung mit
der Allerhöchsten Kab'nelisorder vom 31 Juli 1914, den
Nebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militär¬
behörde veirestend, werden hiermit für den Monat Fe¬
bruar jede Art von Sonderausoerkräufen, wie Inventur-
oder Saisonausverkäufe, sogenannte Weiße Wochen oder
Tage, P opaganda» und Reklame-Wochen oder Tage,
sowie jede andere eine besondere Beschleunigung des
Verkaufes bezweckende Veranstaltung, insbesondere die
Ankündigung von Verkäufen- zu herabgesetzten Preisen
für Web- und Wirkstoff? und für Waren, die aus Web-
und Wirkstoffen hergestellt sind, oder bei deren Verstellung
Web- oder Wirkstoffe verwandt sind, sowie für alle Slrick-
waren verboten.

Frankfurt (Main ), Januar 19>6.
Stellv . Geueralkomm,ado 1H. Armeekorps.

Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen für
besondere Fälle unterliegen unserer Genehmigung.

Mainz , den 28. Januar 1916.
Der Gouverneur »ec Fellnng Maiuz.

** Der Armieiungssoldal Arens  von hier, der
i wegen eines schweren Herzleidens aus dem Felde zurück¬

gekommen war und einige Wochen im hiesigen Vereins
lazarett Aufnahme gefunden Halle, aber auf Anordnung
des inspizierenden Obergeneralarzies einem Militär-
lazarelt in Mainz überwiesen wurde, wollle heule Vor¬
mittag mit der Straßenbahn nach seinem neuen Be¬
stimmungsort übersiedeln. Am Kriegerdenkmal, wo er
die Eleklriiche abwartete, fiel der Bedauernswerte plötz¬
lich in schwere Kerzkrämpfe und mußte in die in der
Nähe liegende Wohnung seiner Multer verbracht werden.

** Keule Abend findet im „Kaiser Friedrich" die
Kauptoersammlung des Verschönerungsoeretnsstatt.

* Ein Beilag für Sieg undFrteden  Der
Bischof von Limburg ordnete für seine Diözese auf Sonn¬
tag. 5 März (Fastnachtssonniag) einen allgemeinen Bet-
tag an zum Danke für die uns seither so augenscheinlich
erwiesene Kilse sowie zur Erstehung des endgültigen
Steges und eines dauernden, die Ehre und Freiheit
unseres Vaterlandes verbürgenden Friedens.

h— Mit den Aussichten der Obsternte  1916
beschäftigte sich gestern die Gartenbau-Gesellschaft Frank¬
furt a. M. Der Letter der GrobherzoglichenObstdaum-
schule Friedbergi. K , Oekonomierat Spieß, urteilt darüber
wie folgt: Das Jahr 1915 brachte eine geringe Stein-
odfternte, dagegen eine sehr erheblich» Kernodsternle.
Letztere bot mit ihrer Fülle von Früchten den mannig-
fachsten Ersatz für gewisse sonst reichlicher vorhandene
Produkte. Nach allen Beobachtungen und Erfahrungen
wird m diesem Jahre die Kernodsternle voraussichtlich ge¬
ring sein, dagegen die Steinobsternle reichen Ertrag liefern.
Die zahlreichen Fruchiknospen an den Sletnobsldäumen
berechtigen zu dieser Annahme. Oekonomierat Spieß rät
deshalb, nur solche Arbeiten im Obnbau auszuführen,
die geeignet erscheinen, die Blüten und Früchte zu er¬
halten und zur weiteren Entwicklung zu dringen. Dazu
gehört in elfter Reihe die Bekämpfung der Schädlinge
und reichliche Obstdaumdüngung.

** Beförderung.  Der UnteroffizierG. Welsch
wurde zum Vizefeldwedel, und der Kriegsfreiwillige Fritz
Rückert  zum Unteroffizier befördert.

** Vorgestern hat eine Inspizierung des hiesigen
Vereinslazaretis durch die Kerren Obergeneralarzt
Overweg  aus Kassel, und Generaloberarzt Schu¬
mann  aus Wiesbaden staligefunden. Es wurde alles
in bester Ordnung vorgefunden.

** ®en £ eiben fob  fürs Vaterland starb am
23. Januar d. I . der ErfatzreseroistW. Weiland  von
hier. Ehre seinem Andenken!

Primula veris.
Erzählung von A. Brüning.

21. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Einige Wochen waren InS Land gegangen.
Die Obstbäume vor dem Herrrnhause standen jetzt wie

beschneit in weißrosiger Blütenpracht , und im Parke schlu¬
gen die Nachtigallen.

Leutnant von Waldau war wieder ganz wie früher
in den sorglosen Ferieutagen dort eingelebt.

Er begleitete den Gutsherrn hinaus auf die Felder
und Vorwerke, ritt und jagte mit ihm und nahm an al-
lem, was vorging, regen Anteil . Am Nachmittag saß er
dann plaudernd mit ihm in dem behaglichen Nauchkabi-
nrtt , oder fuhr mit dem in Manfreds Besitz befindlichen
Segelboot hinaus aufs Meer, aus dem er oft viele Stun-
den verbrachte.

Mit Gabriele stand er scheinbar auf freundschaftlichem
Fuße , wenn auch zu Herrn Blandens heimlichem Miß¬
fallen die formelle Anrede zwischen ihnen beibehalten wor-
den war . Sie begegneten einander unter seinen Augen
stets freundlich und rücksichtsvoll; jede Anspielung auf
früher Gewesenes blieb, auch wenn sie, was selten ge-
schah, allein waren, aus ihren Gesprächen streng ausge¬
schlossen.

In dem kleinen Kreise herrschte daher wenigstens äu-
ßerlich vollständige Harmonie ; dennoch blieb in Manfreds
Herzen ein unbefriedigter Rest, ein Gefühl der Enttäusch,
ung in bezug aus das Verhältnis der beiden ihm so tcu-
ren Menschen, in deren Verkehr ein gewisses Etwas , das
er gleichwohl nicht zu bezeichnen vermocht hätte, ihn störte.

Nichtsdestoweniger erfreute er persönlich sich seines
jungen Gastes in gewohnter Weise. Gert trug ihm ge¬
genüber ganz die alte warme Herzlichkeit zur Schau und
brachte ihm durch seinen reichen Geist unerschöpfliche Un¬
terhaltung und Anlegung.

Zuweilen wollte es ihm freilich scheinen, als ob
derselbe sich einen Zwang aufcrlcgie, um ein gewisses Un-
glcichmciß der Stimmungen , unter dem er auch ihm
gegenüber zu leiden schien, z» bekämpfen, als ob sich in
dem schönen, gebräunten Antlitz manchmal ein Zug von
Mißmut und Abspannung bemerkbar mache, aber Gert
^att« aus gelegentlich« freundliche Peine ,fangen seinerseits

* Auf den morgen Abend im „Deutschen Kaiser"
statlfindenden Lichldilderoortrag machen wir hiermit
nochmal aufmerksam.
„ , — Die Störungen im Fernsprech- und Telegramm-
verkehr sind auch acute noch nicht behoben, so daß die
Verbindungsmöglichkeiten mit Berlin fast ganz aufge¬
hoben sind, wodurch die Nachrichtenübermittelung nach
wie vor erheblich leidet.

— Warnung vor dem Abschneiden von Weiden
«nd Haselbüschen . Der Landrat von Bonin in Wands-
E . bringt folgende Warnung zur öffentlichen Kenntnis:
„Wie fett eurer Reihe von Jahren , warne ich besonders

, i.E davor , die Zweige von Weiden und
Haselnüssen mrt den Kätzchen adzuschneiden oder abzu-
re ßen. Dadurch werden die Knicks beschädigt und die
Bienen chrer ersten Frühtracht beraubt . Die Handlung
ist als Felddiebstahl strafbar . Man wolle sich überzeu¬
gen, daß in dieser Zeit , wo die Erhaltung aller Rah-
rungSmrttel erne dringende Notwendigkeit ist, eine Be-
^ntrachtrgung der Bienenzucht eine Versündigung gegen
die Mitmenschen ist. Die Gendarmen und die Polizei-
beamten werfe ich hiermit an , jeden, besonders auch
Radler , die ste unterwegs im Besitz von Zweigen tres-
fen, anzuhalten und von ihm zu verlangen , daß er sich
" "" den rechtmäßigen Erwerb der Zweige ausweist.
Zuwlderhandmngen oder verdächtige Fälle sind nach
^stellung der Persönlichkeit bei der Ortspolizeibehörde
zum Zwecke der Bestrafung zur Anzeige zu bringen ."

— Baut Sonnenblumen an ! Der Kern der Son-
nenblume ist ein  Körnerkraftfutter , dessen Wert für die
^uÄ ^ ^ kE>ensowühl als auch infolge seines Oel-
gehaltes für die Oelgewinnung sehr groß ist. Da die
Sonnenblume auf jedem Boden gedeiht und ibr Ertrag
an Kornern einer der reichsten ist, den überhaupt eine
Kornerpflanze hervorbringt , so empfiehlt es sich, in di»-
( "l Frühjahre den Anbau von Sonnenblumen in be¬
kommt Umfang zu pflegen. Für den Anbau

^ ^ - ^ ^ drwatgarten und Laubenkolonien in
Frage , da die Sonnenblume sich auch ganz besonders
zur Grenzbepflanzung eignet. Jedenfalls ist dem An-

Sonnenblumen die größte Aufmerksamkeit zu
schenken, da d,e Sonnenblume auf zwei Knappheitsae-
biete« — Kraftfutter und Oel — infolge ihrer großen
Ertragsfähigkeil Abhilfe zu bringen vermag.

Aus aller Welt.
Hochwassergefahr . Infolge des tagelang andauern¬

den Regens , der zeitweise in Wintergewitter und Schnee¬
sturme ausartete , führen die deutschen Flüsse Hochwas-
ter . Der Rhein und Main ist noch im Steigen bearis-
fen, wahrend die Nebenflüsse ihren Höchststand erreichthaben dursten.

Ter Sturm , der im Rheinland  in den letz¬
ten Tagen tobte, hat sich zu einem schweren Orkan
ausgewachsen und schwere Schäden zur Folge gehabt
So wurde der elektrische Krahn für das Eisenwerk „Kraft'
m Duisburg,  der am Rhein die Schiffe entleerte,
von semer schwindel nden Höhe berabaesckleudeetund rin-

immer nm die glem-e Entschuldigung: „Das sind die fa-
talen Nerven, Onkel Manfred, die ich mir als uner-
wünschtes Andenken aus dem Pharaonenland mitge¬
bracht. _ An solchen Tagen pflegte er dann gewöhnlich
wette emsame Fahrten zu unternehmen, von denen er oft
erst m der Dämmerung zuriickkehrte.

Im Stillen aber litt er sowohl wie Gabriele täglich
wkhr unter dem Zwange dieses engen Zusammenlebens.
Wahrend sie indes in dumpfer Resignation denselben er¬
frag, sann er unablässig über ein Mittel , ihn wenigstens
teilweise abzuschütteln.

„Onkel Manfred !" bemerkte Gert eines morgens, als
eL Gutsherrn wieder auf einem Spazierritt begleitete:
^Du äußertest neulich einmal , ich glauibe, es war am
ivage meiner Ankunft, ob Deine junge Frau nicht viel-
leicht an einer Art von Heimweh litte — ich habe in-
zwiichen darüber nachgedacht und meine Beobachtungen
gemacht, und ich glaube fast, daß Du recht hast. Miß¬
verstehe mich nicht," fuhr er beschwichtigend fort, als er
Manfreds -schrecken gewahrte, „ich will damit ja nicht
sagen, daß sie sich von hier fortsehnen könnte— ich meine
nur, daß das Kind der Großstadt, als welches sie auf-
gewachsen, an wechselvollcre Eindrücke und mannigfachere
Zerstreuungen gewöhnt sein dürfte, als sie ihr hier ae-
?rote" werden, und daß die Einsamkeit des Landlebens
ihr selber unbewußt , einen lähmenden und erschlaffenden

"f x 0U.L l^re  Leiwen übt. Was diesen not tut ist
vielleicht nicht Ruhe, sondern Anregung — ich kann mich
a «n cn' aber e§ toäre  wenigstens denkbar"

Manfred hatte schweigend zugehört; auch jetzt ver-
das^ Gehöttc ch ^ ^ Summen Nachdenken über
. , »Wahrhaftig, ich glaube, daß Du scharfsinniger als
ur *« r rt’a^1;en  Grund von Gabrielens Leiden entdeckt
hcht , sagte er endlich, den sinnenden Blick von dem Hals
«ner? Vierdes zu seinem jungen Begleiter erhebend. . . .

xe Dank für den Wink, den ich nicht unbenutzt lassen
werde Wenn ich's recht bedenke, so haben wir seit unse-
rer Verheiratung in der Tat ein förmliches Einsiedlerle-
ben geführt. Du weißt ja, daß ich niemals ein Freund
ailzu lebhafter Geselligkeit war, und als nun Gabriele
von unserer ziemlich ausgedehnten Hochzeitsreise, die uns
auf ihren Wunsch nach Italien geführt, ein wenig er-

" 'ich angegriffen zurückkam, da glaubte ich für sie
Nlchts Bejseres ersinnen zu können als Ruhe und Stille

, ;ch wehrt«.. dahe- (s  p -ri ick konnte, alle Einlaß

\m  Fallen MN Ackere"ünler NM vMiEyr-
i« die Tiefe . Auf der Friedrich-Alfred-Hmte in SfriotT
hausen wurde ein Dach abgedeckt und durchschlu» ung
Herabfallen verschiedene Starkstromleitungen , was « 'an,
liche Betriebsstörungen hervorrief . Auch in der erst:' , - ' — v * -H uv «.; Hl ucl , V*-1
Duisburg selbst wurde großer Schaden durch Eins»
von Schaufenstern ec. angerichtet. — Im ffiuj elha" “ r ..„v x— " . . . - » erdit a l und im Belgischen Lande hat der Sturir ^ —
Dächer abgedeckt und zahlreiche Bäume gefällt , »eit
mehrere Personen gelötet und viele zum Teil schwl1«ah
letzt wurden . Md,

Opfer des Sturmes . Als unterhalb der Fulda«
2t l t-M iinbeit  der 70iähriae Arbeiter ggj »MBe

chäl

in 2l l t-M ü n d e n der 70jährige Arbeiter
Probst mit seinem 35chhrigen Sohne mit Fische»
schäftigt war , stürzte bei dem heftigen Sturme es»
der Nähe stehende Pappel auf sie beiden Menscĥ .7
durch der alte Mann getötet wurde , während [# cde
Sohne beide Beine zerschlagen wurden . urde

Ein Abgeordneter in militärischer Schn,
Wie dem „B . T ." au .' Leipzig gemeldet wird , fei
»Lpz. Volksztg ." mit, daß der frühere sozialdenü
sche Landtagsabgeordnete Julian Vorchard
Berlin , der Gründer der Vereinigung der intern^
len Sozialisten Deutschlands, in militärische 2*
genommen worden ist eir

Raubmord ? In I o m m d o r f bei WohschK^„Ostdeutschen Presse" zuiolae . hi» Miemn ftHtril 1"der „Ostdeutschen Presse" zufolge, die Witwe OttilL
ermordet aufgesunden worden . Vermutlich liegt zx. -
mord vor . Die Ermordete hatte am Tage zuvor^ }U-
Nachzahlung ihrer Pension mit 560 Mark erhoben̂ /'

Hochwasser in Holland . In den Niednl ? ^ "
herrschen starke Stürme , weshalb die Telephonlei,/"
vielfach gestört sind. Wiederum droht Hochwasserj
nikendam, nördlich von Amsterdam, ist gefährdet
dem malerischen, weltbekanrtten Fischerdorf V o l
dam sind 30 Häuser dem Einsturz nahe . Bei Al
me e r wird stündlich ein Dammbruch erwartet . Dill
sel Marken  ist wieder überschwemmt. Auch au«L
Deren Teilen des Landes wird ein rasches Steige»!
Wassers gemeldet. Der Sturm hat sich inzwischen

, an Bord . Llohds meldet: In der Ä
des hollandttchen Dampfers „Van Dhk", der von
York nach Rotterdam unterwegs war , brach ein'
aus . Der Dampfer kehrte nach New-York zurück

Ö Tagesgeschichte. hoßi
O Tic Kaitofselversorgung und der

Ncan sckreibt »ns : Die neue Regelung der Karlofsi °
sorgung erführt merkwürdigerweise in den Kreise»
Kartoffclhändler eine wenig freundliche Ausnahme.
ter anderem glaubt ein Kartoffelgroßhändler in i ,,,
Zeitung darauf Hinweisen zu müssen, daß durch die «
Regelung die Kartoffelversorgung völlig in die 5 ,4.,
der Landwirtschaftskainmern gegeben wäre , und d»̂ .
solgedeffen nur diejenigen Kartoffelmengen herausAef
den würden , die nach der Ansicht und nach dem '
len der Landwirtschaftskammern für die Verbrauche, x
Verfügung gestellt werde» sollen. Diese DarstelluM
spricht durchaus nicht den Tatsachen. Die Landi er
schaftskammern haben in ihrer Vermittlungstäügkeit rk
nerlei Einfluß auf die mehr oder weniger große
lung von Kartoffeln an die Bedarfsverbände . Diek̂ -^
diese zu liefernde Menge wird vielmehr nach wie ist
von der Reichskartoffelstelle bestimmt, und die Li »d
wirtichaftskammern haben sich nur bereit erklärt, W—
Versuch zu machen, die erforderlichen Kartoffelme,
durch Einflußnahme aus die Landwirte und durch,
lichst umfassende Heranziehung des alteingesessenen
toffelhandels zu vermitteln . Man geht dabei Wohli l l
ttg von der Vermutung aus , daß die seither in de»
Seinen Bezirken tätigen Kartoffelhändler auf Grund iß
alten Beziehungen die geeignetsten Stellen sind, uch
den Landwirten diejenigen Kartoffelmengen käuflich
erwerben , die di ese überhaupt noch abgeben können. E ^*~^ -,„ *a *»a **.*j****M« - -

Scherer®ui«nact)Dani von uns ad, und
selbst bei dieser Zurückgezogenheit, He mir erlaubt̂ kaä
ungestört ihres Besitzes zu erfreuen, mich unbcschrei»tz

^ ’ te' ll adite ~ egoistisch genug, wie
,eht eikeiinen muß — nicht daran, daß diese EiiüaLÄ
ihrer anregungsbedürfligen Jugend vielleicht Wenigs j
tagen moctjte. ^ aß ich mir darüber erst von Dir die ko
gen offnen Kufen muß! — ich kann es mir nicht verzeih rK
setzte er etwas erregt hinzu. ’ 6 J
beruhigend ?in ^a"beIte,t bod̂ >n bester Absicht", warsGis

. »Freilicĥ das tat ich wohl, und sie vcrlaiigte
niemals nach einer Aenderung, vielleicht wußte ste sL,

was ihr fehlte. Das soll aber jetzt an» i,
werden, ick will Sorge tragen, daß wir wieder an
geselligen Vergnügungen unseres hiesigen Kreiset
nehmen und unsere Burg hier selbst ihrer jungen H«
aus ihrem Dornröschenschlaf erweckt werden, nicht m *
Du wirst mir dabei helfen?" ' 1
■ §f 3en  Lern . Onkel Manfred," entgegnete
n die dargebotene Hand einschlagcnd, mit einem I,

Ä b o e ^ cid,te,!'lu ’3' daß nun der entsetz!
würde^ b ^ Dreien ' hoffentlich ein Ende nehi

brachte denn auch gleich bei der Mitta
die^Rede auf diesen Punkt. s

begann er noch während des
lllK unä  eigontlich ganz unverantiv
lich von allem Verkehr abgeschlossen haben? Meine !
S tett 'L n«r ^ utsnachbarn haben allen Grund , sich ü
m d) zu beklagen, und es ist hohe Zeit, daß da Wa»
geschaffen wird, wenn ich nicht rettungslos in den I
Sck̂ k '{JfrVty ™ 2t >r,annen  kommen soll, der sü^
schätz selb.t. nur für sich allein haben will." -

Fortsetzung fold1

I

Wer Brotgetreide verfüttert, ver
sündigt sich am Boterlande nnl

macht fich strafbar.
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= Bai o<| o ganz un Gegensatz zu neu Aen-
*»**' "' c ?,feiner Großhändler ein lebhaftes Interesse

-rättaftit der Landwirtschaftskammern zu
rs'» an. me ^ getroffene Organisation
r xWA den man durch die Ausschaltung des Kar-

begangen hatte , wieder gutgemacht wird,
"k Ls haben die Landwirtschaftskammern ihre Mit-
^ hShon abhängig machen muffen, daß eine genaue

überall vorhandenen Bestände gemacht
% Js imb daß die für die Frühjahrs - und Sommer-

Luna noch erforderlichen Mengen aus Grund einer
Vrükurrg des Bedarfs sestgestellt und für„kültiaen Prüfung des Bedarfs fe,ige,tettt und für

A Beda'riZbezirke sichergestellt werden . Die bisherigen
en UäT+mffe bei denen Kartoffeln in großen Massen an
ei», ^ ALe geliefert wurden , wo fle vielfach nicht als

fteit, . Kartoffeln , sondern als Futterkartoffeln verwendet
!̂ rden mußten zu unhaltbaren Zuständen führen . Das

t er esse einer geordneten Volksernährung erfordert
e« der Bereitstellung der notwendigen Speisekartof-

aleichzeitig auch die Aufsparung der noch übrigblei-
den Kartoffeln für die Zwecke der Erzeugung von

Milch und Fleisch, sowie für die Ernährung der
Feldbestellung nötigen Spannkräfte . Das Interesse

einer zweckmäßigenBewirtschaftung unserer Kartof-
« »orräte ist also für Erzeuger und Verbraucher zurzeit

^ich groß.
u>f| q  Die neuen Schweinepreise . Der Bundesrat
1 M zur Beseitigung der mißlichen Zustände auf dem
^Mweinemarkt die Einführung der Staffelpreise für die
^Eelnen Wirtschaftsgebiete angeordnet . Die Gemein-
'^"e n sind v e r p f l i cht e t, H ö ch st p r e i s e bei der
'UHgabe an die Verbraucher für die einzelnen Stücke fri-
}: • en Schweinefleisches, für zubereitetes , insbesondere ge-
' ' eltes oder geräuchertes Schweinefleisch, für frisches

d ausgelassenes Schweinefett, für gesalzenen und ge-
fy ucherten Speck, sowie für Wurstwaren , festzusetzen. Sie
yj'ßen weiterhin zu bestimmen, wieviel mindestens vom

Kachtgewicht des Schweines oder welche Teile bei den
^ "«verblichen Schlachtungen frisch verkauft werden müssen.

8 Verkauf der Schweine darf der Preis pro Zent-
""Pr nicht übersteigen: im Regierungsbezirk Wiesbaden
KJ ne den Kreis Biedenkopf, im Kreise Wetzlar, aus

m Regierungsbezirk Koblenz, in den Kreisen Gers-
- d, Fuloa , Schlüchtern, Gelnhausen , Hanau (Stadt und
—tand), vom Regierungsbezirk Kassel, in Hohenzollern,

den Königreichen Bayern und Württemberg , in den
loßherzogtümern Baden und Hessen und in den Enkla-

.. n Ostheim an der Rhön und Königsberg i . Fr . für
hweine über 90—100 Kilogr . 108 Mark ; über 80

°n<g 90  Kilogr . 98 Mk.; über 70—80 Kilogr. 88 Mk..
,en  er 60—70 Kilogr . 83 Mk., von 60 Kilogr . und dar-
**• tter 78 Mk., für fette (früher zur Zucht benutzte)

l inten und Eber über 150 Kilogr . 118 Mk., über 120
Dl* S 150 Kilogr. 113 Mk., von 120 Kilogr . und dar-

H lter 93 Mk.

,,Hestaridaufnahme der Lebensmittelvorräte.
m Berlin , 18. Febr. In einer offiziösen Kone-
^ »denz wird darauf vorbereiiel, daß zwecks Erlangung
nd» er besseren Uebersichl über den gesamten Lebensmillel-
-eit rkt geplant ist, eine slalistische Erfassung der im Lande
^ rhandenen Lebensmillel auf Grund von Betriebs-
üt listiken in den Fabriken und Bestandsaufnahmen im

Ll oß. und Kleinhandel und in den Haushaltungen.
me«

«I F«r allgemeinen Lage.
hl lllerlei Draht - und Korrefpond>en — e n i-a h t- und Korre

Meldungen .)
Briands mißglückte Romreise.

DP . In der Pariser Preffe machen sich jetzt schon
ßvergnügte Stimmen geltend über die Ergebnisse des
esuches Briands in Rom . Clemenceau

ottet in seinem Blatt über das Ergebnis der Reis«,
, . , ,etne neue  Konferenz , aber keine Tatsachen mitge-
\ 'a r̂ ‘ habe. Er sagt, jeder Franzose muß bedauern.

Vl ut ^unde , wo an unserer Front die Kanonen der
77 ™ Offensive donnern , der Tag einer wahrhaft ge-

!« einsamen Aktion der Alliierten noch nicht gekommen
L s. ,, Unterstaatssekretär Thomas  hat einem Mit-
®1 be;,"r ber „Humanitee " seine Eindrücke aus Italien
u» zahlt wobei er sagte: „In meine Freude mischt sich
vfii^ " hin ein Bedauern . Es tu« mir leid, daß mancher
s rserer Genossen, die sozusagen die offiziellen
, Jr*Ll a ^ e n sind, sich abseits  stellt von der
I ?ZÄ£ unö, die durch Italien geht. Doch diese Mei-

Everschiedenheitenwerden nicht dauern , sie werden
i " öem  gemeinsamen Siege verschwinden." (Z .)

^ »BiS an dt« Zähn « bewaffnet ".
« z Im „Echo d« Paris " schreibt Marcel Huttn:
™ daß die Deutschen  wie zu Lande , so
i ,?!.» bedeutende Anstrengungen machen werden,

-y; alle Maßnahmen ergreifen, um auf ihre
ü » iliü *,über die Torpedierung von Han-

t™ fjy/nen  gehörig zu antworten . Wir müssen
UNI» ^ Zähne alle unsere Fahrzeuge welcher Art

hetvaffnen. Tie Losung muß jetzt heißen : Geht
^ .uf ^ s und bedient euch der Waffen, wenn

1 angegriffen werdet !"

lnltzmmMmilMlüm
Hauptversammlung
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Die Friedensbewegung in England.
Zs. Fkft. Die A n t i k r t e g s g e s e l l s cha f t in

England,  deren Einfluß allerdings äußerst gering
ist, hat nun , wie Norman Angell  in einer Ver¬
sammlung milteilte , in allen Distrikten Londons Zweig-
abteilungen errichtet. Die antideutsche Liga
spürt ihrerseits die Versammlungen der Gesellschaft auf,
dringt dort ein und bringt sie durch Lärmen und selbst
durch Provokation , sowie Schlägereien zum Scheitern,
weshalb die „Daily News " dieses gegen die persönliche
Freiheit gerichtete Treiben der Liga mißbilligt . — Im
Unterhaus  trat nun zum ersten Mal ein Frie¬
densmann  mit direkten Vorschlägen auf . Er wünscht
in der Antwort auf die Thronrede einen Passus , in dem
der Wunsch ausgesprochen wird , England solle bekannt
geben, unter welchen Bedingungen es bereit sei, Frie¬
den zu schließen. Er schlägt vor : Räumung des erober¬
ten Gebietes , Anerkennung des Neuiralitätsprinzips und
Vorbereitung zur Errichtung eines internationalen Ge¬
richtshofes , dem alle diplomatischen Konflikte unterbrei¬
tet werden sollen. Es . ist klar, daß dieser Vorschlag
kaum irgend welche Unterstützung finden wird.

Eine englische Niederlage in Ostafrika?
DP . Reuter meldet aus London  offiziell : Eine

Abteilung , die am 12. Februar gegen den Salaiia-
Hügel  ausgeschickt war , um die Stärke der D e u 1-
s ch e n aufzuklären, entdeckte, daß der Hügel durch eine
starke Truppenmacht besetzt war , und daß die deutsche
Hauptmacht in der Nähe in Reserve lag . Die engli¬
schen Verluste betrugen 172 Mann , von denen 139 zu
der 2. südafrikanischen Brigade gehören, die zum ersten
Male am Kampfe in dteser unzugänglichen Gegend teil-
nahmen . Eine Nebenlinie der Ugandaeisenbahn
ist bis zu einem Punkt angelegt worden , der 2%  Mei¬
len von Salaita entfernt liegt . (Dieser englische Bericht
scheint in versteckter Form eine empfindliche englische
Niederlage zuzugeben. D. Schriftltg .)

Neueste Tages-Nachrichten.
Ludendorff Ehrenbürger Königsbergs.

Z . Die Stadt Königsberg verlieh dem GeneralstabS-
chef v. Ludendorff das Ehrenbürgerrecht
wegen seiner Verdienste um Deutschland durch die Be¬
freiung Ostpreußens.

Tie Lehrerbesoldung in Bayern.
* Der Finanzausschuß der bayerischen Abgeord¬

netenkammer,  der schon seit fast einem Monat
mit der Beratung des Kultusetats beschäftigt ist, hat
am Mittwoch und Donnerstag die Besoldungs-
Verhältnisse  des B o l k s s chu l l e h r p e r s o-
n a l s in den Städten unter 10 000 Einwohner und auf
dem Lande besprochen. Die Vorschläge der Regierung
für Verbesserung der gesetzlichen Bezüge für Kriegsbe¬
schädigte und deren Hinterbliebene durch Gewährung des
Gehalts für die dem Tode folgenden drei Monate an
die Hinterbliebenen und Anrechnung der Kriegsdienstzeit
auf die Penstonsbezüge wurden ohne Widerspruch gut¬
geheißen. Anders ging es mit der dringend geworde¬
nen N o t st a n d s z u l a g e für b i e Landleh  -
r e r . Die Aussprache ergab heftige Widerstände auf
der Rechten, warme Verteidigung der Landlehrerinteres¬
sen auf der Linken. Die Entscheidung fiel schließlich so,
daß ein Vermittlungsantrag des Abg . Held (Zentr .)
angenommen wurde , der sich mit der neuen Regierungs-
fordernng in den Verteilungsgrundsätzen ziemlich deckt
und einen Aufwand von 1 620 000 Mark beansprucht.

Der neue Unterseeboot «: krieg.
Zs. Fkft. Reuter meldet aus Washington : L a n-

s i n g teilte B r i a n d mit , daß die letzte deutsche For¬
mel zur Regelung des „L u s i t a n i a"-K o n f l i k t S
für die Vereinigten Staaten nur insofern annehmbar sei.
als die betreffende Regelung den s p e z i e l l e n F a l l
mit der „Lusitania" betreffe.

Lansing erbat weiter durch Vermittelung BernstorffS
von Deutschland die Zusicherung,  daß es seine
Politik des Versenkens von bewaffneten Han¬
delsschiffen  nicht auf solche Schiffe ausdehnen
werde, die Reisende transportieren , selbst wenn diese
bewaffnet sind, jedoch feststeht, daß diese Bewaffnung
lediglich zu Verteidigungszwecken geschieht.

Keine Fristverlängerung.
WB . Aus Berlin  wird gemeldet: Nach einer

Zeitungsmeldung aus New-Uork soll Deutschland
die Torpedierung  bewaffneter Handelsdampfer
bis April verschoben  haben , damit die amerika¬
nische Regierung ihre Bürger , die um Pässe nachsuchen,
vor der Einschiffung auf solche Dampfer warnen kann.
An hiesiger Stelle ist hiervon nichts bekannt.

Salandra und Giolitti.
DP . Der aus der diplomatischen Laufbahn in die

der Beamten des Ministeriums des Innern zurückver¬
setzte Exbotschafter in Konstantinopel , Senator Garroni.
ist in den R u h e st a n d versetzt  worden . Die Maß¬
regel kann nur als ein kleiner Ausdruck des Aergers
Salandras über das Fehlschlagen seiner Annäherungs-
versuche an die Freunde Giolittis gedeutet werden . Z

Japan im Kriege.
DP . Die „Basler Nachrichten" berichten aus Tokio:

Zwei japanische Kriegsschiffe haben den Suezkanal
in der Richtung nach Mafta durchfahren. Nach dem
„Neon Asch" befinden sich japanische Flugzeuge mit
einem Mutterschiff im Kanal . — Den „Neuen Zürcher
Nachrichten" wird aus Petersburg berichtet: In Tokio
wird versichert, daß die russischen Munitionskäufe in
Japan gescheitert sind.

V

Die amtlichen Tagesberichte.
Freitag , den 18. Februar.

Der Bericht des deutschen Hauptquartiers.
WB . Großes Hauptquartier,  18 . Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer  haben nochmals versucht, ihr«

Stellung südöstlich von U p e r n zurückzugewinnen. Sie
wurden blutig  a b g e w i e s e n.

Nordöstlich von Lens  und nördlich von A r r a s
haben unsere Truppen mtt Erfolg Minen  gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer
nächtlichen Unternehmung gegen die englische Stellung
bei Foncquevillers (nördlich von Albert) einige
Gefangenen und ein Maschinengewehr ein.

Hart südlich der Somme  brach ein Angriff frisch
angesetzter französischer Truppen in unserem Feuer zu¬
sammen.

Auf der übrigen Front teilweise lebhafter Artille-
riekampf; keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern
wurden von unseren Fliegern sofort mit Bombenab¬
wurf auf Poperinghe  beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkan -Kriegsschanplatz.
Feindliche Flieger  griffen den Bahnhof

von H u d o v a (im Wardartal , südwestlich von Stru-
mitza) an . Ober st e Heeresleitung.

Der Me Tagesbericht.
Großes Kcwplquar!ier, 19. Februar 1916

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch
starkes Feuer vorbereiteten englischen Angriff südöstlich
von Ppern zum Scheitern.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von Arras
Minen- und Kandgranatenkämpfe.

Wir besetzten einen von uns gesprengten Trichter.
Auf der Front zwischen der Aisne und der Maas

lag stellenweise starkes Artillerie- und Minenfeuer.
Durch eins größere Sprengung zerstörten wir einen

Teil der französischen Stellung auf der Combreshöhe
nördlich von Lorgitzin.

Nahe der französischen Grenze, südwestlich von
Allkirch stieß eine deutsche Abteilung in die feindliche
Stellung vor. zerstörte Verteidigungsanlagen und Kin¬
dernisse des Gegners und kehrte mit einigen Gefange¬
nen und 2 erbeuteten Minen-Werfern zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abele, süd¬
lich von Pomperinghe, sowie feindliche Bahnanlagen
erfolgreich an.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Keeresleitung.

mma

Widerlegung einer amtlichen englischen
Lüge.

[I,** B.erlin,  10 . Feb. (W.B. Amtl.) Die britische
Admiralilät hat durch das Reuter-Büro in ihrer Der-
ösienllichung vom 18. Februar den Verlust eines zweiten
Kriegsschiffes bei dem Gefecht in der Nacht vom 10. zum
11. Februar a'uf der Doggerbank in Abrede gestellt, in¬
dem sie die deutschen Berichte als unwahr bezeichnete.
Gegenüber dieser amtlichen Auslassung wird sestgestellt,
daß die Vernichtung eines zweiten Krtegsschistes außer
„Arabis" aufgrund einwandfreier Beobachlungen der
deulschen Seesttettsiräsle erwiesen ist. Die amtliche Ver-
ösfenllichung vom 12. Februar über den Verlust eines
zweilen Schiffes besteht daher nach wie vor zu Recht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Samstag , den 1« . Febrnar, abends 8^ Uhr, im Ressauranl
-fter Friedrich".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Aufgaben im neuen Vereinsjahr.
5. Derschtedenes.

3» recht zahlreicher Beleiligung ladet ergebenst ein
Der Borstand.

»ja Bruchleidende»| »
tragen oft kein Bruchband, weil Ihnen der Druck Ihres Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern Ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder , eigenes System , auch
bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und hält sicher
jeden Bruch zurück. Leib - und Vorfallbinden , Geradehalter.
Langjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Wiesbaden,
Donnerstag, den 24 . Februar, von 10 bis 3 Uhr,

im Hotel Union , (Ecke Mauergasse .)
Bandas.-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart, Kionenslrasse 46.

StnMmtc
Kracht.

Will ). Klein
Hofweißbinder

Darmftadt

Schöne
3-Zimmerwohnung

billig zu vermtelen. Näheres bei
Frau Mahl Wilhelmgr . 85 II.

Leiterinnen
gesucht. Wiesbaden

Schiersteinerstr. 9.

Gebrauchte

Daohziogel
hat abzugeben Ed. Winlenneier,

_ Bahnhofftraße 9.
2-Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Thielesprivatstr. t . I. St. r.



Kommunion Konfirmationund
ln hervorragend großer flnswahl

durch sehr frühen Einkauf und sehr frühe Hereinnahme der waren
noch zu sehr vorteilhaften Preisen.

Schwarze und weiße
Kleiderstoffe

Weiße gest.Mulle - Datiste
Voile

Voile - u.Stickerei -Oolants
für Rleider

in enorm großer Auswahl.

Unterzeuge jeder flrt.

Handschutze Strümpfe Korsetten

wasche jeder sttt
Spitzen-Tascheutücher Kerzentücher

Kerzenranken + Kerzenkronen
Kopskränze + Sträußchen

Woll -Kleider
neueste-formen, aus gediegenen Stoffen

weiß schwarz

M0!
loht

von TOk. 74 °° an t>on mic. 7 ^ °° tra

Voile -Kleider , sehr beliebt
Weiße Vattst -Stickerei -Kleider

farbige Montags -Kleider
tn den neuen Mod«.farben

von an.

Weiße Knaben -Vfemden ^ Knaben -Steff - und Steffumlege -Kragen ^ Krawatten

Telephon 622 und «23

Löschen und
Schöfferstraße

fluch in unseren Lweiggeschäften erhältlich.
üle

„Du forderst viel o Vaterland !"
Wiedersehen war seine und unsere Uotfnung.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Das man vom Liebsten was man hat , muss scheiden.

Todes -Anzeige
Für Kaiser und Reich fiel am 23. Januar d. Js . auf dem Felde

der Ehre mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Ersatzreservist
Willi. Weiland

im blühenden Alter von 30 Jahren.
Wer ihn gekannt , wird unsem Schmerz ermessen.

Schierstein , Sindlingen , den 19. Februar 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Mauser.
Familie Schumacher.
Familie Weiland

ZlMMtßMW.
Am 25 . Februar 1916 , nachmittags 3%  Uhl

wird auf dem Aaihaus tn Schierflein das Wohnhaus mit Kost,
Kausgarien und Nebengebäuden, Dotzheimerstratze 21 da
4sr 29 qm. nach feldger. Schätzung 10000 Mark wert, so«

derselben Gemarkung bei. Ackergrundstücke zusammen 19 ar
groß, und nach feldger. Schätzung 1895 Mark wert. Eigenliij
Frau Karl Römer und Kinder, zwangsweise versteigert. '

Wiesbaden , den 11. Februar 1916.

ir
ilu,
ibla

Königliches Amtsgericht Abtl.

Atz. AkMch MW
Sonntag , den 2V. Februar 1916 , nachm. 3 l

ftnbel bei Mitglied Karl Koben  die diesjährige ordentlichetimraKlenaitimluitd
mit folgender Tagesordnung  statt.

1 Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Revisoren.
3 Neu- resp. Ergänzungswahl des Vorstandes und

Revisoren.
4. Verschiedene Kassenanaelegenheiten.

Um vollzähliges und pünklliches Erscheinen bittet
Der Borstaüjau

Zum„Deutschen Kaisei

'ch,

ung
len

Geyer 's Salatöl -Ersatz.
Hergestellt unter Aufsicht der Nahrungsmittelkontrolle

ÜW per Liter 1,75 Mark.

Alleinverkanf: Ebttllllg, Mcnftt. 13.
Auf Wunsch ins Haus gebracht.

Einige

Einlegeschweine

Kleine Wohnung
an ruhige Lerne oder auch möbliert
zu vermieten. Frau Karl Birck,

Küferstraste >0
Drnelbst tine Giube gelöschten Kalk
zu verkaufen.

Acker
zu Pachten geiuchk. Angebot unter

*t . an die Expedition.

Wer verkanst sein Hanr
ev. mil gutem Geschäft od. sonst.

, .... - . - _ - -— günst. Objekt hier oder Unmencnb?
für noch kurze Ze.l zu mailen, oder für D merware geeignet, en Off. um. Z 753 an Haasenüeiu
bet ^ iS B - gl-r, A -G Wiesbaden,'

Herziger , Brebrecherstraße 26 . zur Weitergabe. 1

Sonntag , den 20, Februar 1916, abends 7^ Uhr,
An allen Fronten.

Grosser Lichtbildervortr
von B. Grünewald.

100 Lichtbilder.

Die Lichtbilder sind Originalaufnahmen vom Kriegsschaupb^
Eintrittspreis:

1 Flstt 50  Pfennig 2 Platz 30 Pfennig. Lei
—U)

ir
u

ier

Evgl. Kirchengesangverein
Dirustag , den 22 Februar , abends 8 Uhr, »v.

Beginn der regelmäßigen m,Gesangftunden.
Pünktlich und vollzählig! Der Borst«
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